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(e[o(0)/23]i Ul Tals lebensfördernde UNG
evangelisierende Seelsorge

FINEe gemeinsame Diskussionsplatitorm für viele Uunterschliedliche AKZSMT-
setzungen Dastoraliheologischer Seelsorgeentwurfe (mystagogisch UnNnd/
der diakontIis: Seelsorge) wIiIe Dastoralsirategischer Pastoralpläne
könnte an KONZEPT lebensfördernder UNG Drojektorientierter, evangelisie-
render Seelsorge sSeIn, die CILUT der GSIS der „ungeschuldeten UNG OT -
zenlosen ” Solidarita es MIIT den enschen INne unIversale Solidarita
der enschAen mMmiteiInander zZAH Ziel NGT

HIN lehbensförderndes SeelsorgekonzepTt gehrt VOo JUNZET), ungefteilten
(JUuS Seelsorge NaT CO Inren PIaTzZ SICTN das er) el Men-

scner UNG die APSCTTEUN es konnen

Seelsorge NOGT die Lebensgeschlichten der enscnen Qrns nehmen!:
SIE MNISS die einzelnen Wort kommen assen GIls UunveritretTDGar eINzeINnNe

Fine evangelisierende sSeelsorge ST Z\WWGOGIT oluriform UNG situgGTtTioNsOorien-
tert (Inkulturation), DeT MIC angebofsorientliert. SIe gent AavVOor) QNIS,
SS (SOMN In SE@eINEN) Handeln UG n Se@INEeTr le SCHAOT) |Iangst De| den
enscnen IST. EeVOT die un UNG OISCIOG MC IN diese erreiIcCc NT
Sleichzeltig forderTt SIEe Neraus, CGS eigene en WIeE die gesellschafftli-
en Verhäaltinisse MS MIIT dem Evangelium konfrontieren

2

NotwendlIg SING vielfaltige BegegnungsmMOglichkeiten MIT eIner Cchristlich
geprägten L ebensweilt n Kırche Un Gesellscha e| OMM S

niger GUuf die Quantitat GIs GUuT die UGIITC der Begegnungen Als
Dialogpariner SING QquTtThenTtTIsche WG lebenserfahrene enschnen g —
rag die en UNG SIauben uberzeugend mMmitelnander verbinden

LDIie Begegnungen mussen IC unbedingrt regelmAßiIg seIln, ondern
können uchn Gls „produktive Unterbrechung des Alltags fur den einzel-
116717)] Menschen senr nedeuTtsamı sSenmn



Wichftig IST VOT allem Ine OTTeNe, HIC vereinnanmende Gesprächsaft-
mosphare MIIT menr Ssuchbewegungen Gils rezepTologischen AnTtwortTver-
suchen

Das ulassen NC  — untferschliedlichen IgdenftTifikationsgraden MT Kırche
UNG verschledener Nahe UNG ENnTfernung den Jeweilligen ICIl
hen Sozlalformen (Gemelinden Gruppen nstitutlonen)-
ZOJSNEC Seelsorge genrt avor OQWUS: SS SIGM ede mensChHliche Er-
Tahrungssituation verdichten KanNnnNn
Als Sozialformen SIN besonders uberschaubare Gruppen UN (S@S-
meinschaften, Gls TionNnsftormen begrenzte UNG Inıtatven
Ordern, die Dersonale Begegnungen UNG Bezliehungspflege ermoOglı-
nen |\DIie ahrung VOT) Nahe UNG Hilfestellung SOWIE \A gelunge-
el Konfliktbearbeitung UNGd Verscöhnung ST Voraussetzung fur solldarı-
SCNEeS Handeln
eiorde ST die oastorale Präasenz In den gesellschafflichen „‚LepeNnsS-
UNG Todesagenturen ; Kindergarten UNG -Hhore Chulen Hauser der
Jugendg, Begegnungsstätten, Krankenhauser, Altenheime Justizvoll-
zugsanstalten. | e ells xr  romantisierende  “ Uberbetonung des erriTO-
NAalpriNZIDS gegenuber dem Kategorialprinzip IST n der Jewelligen S|-
uagatTtION uberprufen MIAC die Seelsorge n neliden Bereichen
vernetzen Als zenTtrales Prüufungskriterium die rage Wo SING die
NotTwendalgkelten UNG guten Moöglichkeiten er _ Begegnung VOT)] KON-
kreien LebenssituatTionen UNG Offenbarung”?
Professionalitat UNG CNristicher LebensvVOllZUg der nhauptberuflichen
Mitarbeiter UNG MitarbeltTerinnen stTenen n eINnern) dialektTischen VerT-
haltnis zueInander UNG raucnNnen Verbindung UNG renNung. QUPT-
Dernuuliecde Seelsorger UNG Seelsorgerinnen SING eINeEerseEeITS alalz Profes-
sionaliıtat IC egifimlieren; GnNndererseIlTs IST Drofessionelle Seelsorge
MUT Guf der BasIis CNristlicher Identität UNG Nachfolge gestaltbar.
GhrisHicher LebensvVOllZUug ST LICH Guf zweckftfreie (“Derufslose  ) Erfah-
rungsraume angewlesen,.

Nach CHATSTIEHEST Überzeugung verandert die Uunversale Solidarıta (SOT-
Tes MIIT den enscNer UuUCNn die gesellschafflichen DEeZI Qualita-
TV KITrCHe UNG Seelsorge SING angesichts der DOolltische (SestTaltbarkeIiTt
aufgerufen, Aufbau solldarischer Mitmenschlichkel mitzuwirken In
ubergreifenden NsTTuTIONeEN Oranungssystemen UNG HaNdIuNgS-
KOoMpPplexen, AMI der SIQUDEe die angebrochene Sottesherrschaft

ZUT STIMNISCH frolgenlosen Parole verkomm

In kirchlichen Gruppen UNG Kreisen mMmussen enscnen Solidaritä nS-
nen UNG erlernen könNnnen Or kommMUNIKATIVE BezieNu UNG WECN-
selseltge Anerke  UNg anderer, die SICH INrerseIlTs GIs VOo  3 (SOTT anerkann-
Te ubjekte wIssen



FINe Opftion fur CGS L ernziel olidarita NOGT INTIUSS UT die Hierarchie
der Hragen UNG Ihemen die IM Kırchlichen UNG gemeinadlichen ern
vorkommen

[Der Okumenisch kOnNnzillare Prozess fur Gerechtigkeit, nJeden UNG Be-
WwaNhrung der SECNOPIUNG sollte In CNristTlichen Pfarrei DZW Seael-
sorgeelnnNelt eınen KONkreifen en als „EiNne-Welt-Gruppe , Gls
„Friedensgruppe , GIls „Okologieprojekt“, als „Verschutzgruppe .
Be| den Überlebensfragen der Menschheit gehrt S S 1Ur die
KeleVanz CNristlicher CGemeinden, Oondern ZUTIeTS Ihre Identitat
Bl SE Gruppen UNG emenmnden QUT lese AUSSINGNGESTSST-
ZUNQA einlassen, Degeben SIEe SICH n eInen UmkeNnrprozess
In UNMNSSTEST]] UunmMmIMmelbaren Kontext der deuTtschen Kırche ST IN InNe
QIner lebensfördernden UNG evangellstierenden Seelsorge die WOACN-
sSsende maTerlelle IMUu SOWIE die zunehmende ISOIlaTtTion Vvieler Men-
sSscNnen UNG die Cal OTT verbundene „geistige IMU tarker n dıe
IHe der gemelIndlichen PrGxISs tellen DIie KOonNnkreifen MensSC  |_
hen Lebensprobleme mussen IGTZ inden In den GSrundvollzugen
cnristlicher SemeInden, TWG GIls „ COArNTAS- der Diakonie-Gruppe ,,
„ArmuTtskonferenz  * Projekt MIIT DenNacChtTelligten Jugenalichen ,
Krankenbesuchsdliens der als „Irauergesprächskreis”,
Solidarita IST allerdIngs AIGC 1Ur EeINZEINE gemelndliche Gruppen

delegieren, SsOoNncdern Wn Gls SrunddiImension Gller ©  eindlichen
Aktivitaten IM Sinne eINEeSs HandlungspriInzIps senen
Solidaritai Ira n gemelIndlichen Gruppen UNG Kreisen 1Ur GMNA
aGeNsen WeT1N die Sehnsuchrt der enscnen GESTN errauen, Ver-
Gsslichkeit UNG auTtThentTtiIschen Erfrahrungen r INne entsprechen-
de Beziehungskultur UNG KOoMMmMUNIKATIONSSTrUukTUur ermOÖglicht Ird
DE SIlogan Auf andere KOannNsSTtT dUu dIcNn WG verlassen, U MUSS
eIne robleme SCNON S@IDST Osen”, mMmussen christliche emenmnden
CGS PHMZIS HOoffnNUNGg Un noffnungsvolle Erfrahrungen Gal-
Ten
Weltweilte SOzZIGIE Solidarita ST MUT In AnerkennTni der mensCHIEeHEeNn
reiNnel zwischen realiIstischer sSelbstbeschränkung UNG MuTtlgem O
reibenden ENngageMmMenT erreichen
HINEe CHASTÜCHE Solidaritatspraxis IST eyistentlell verwliesern UT dıe \VÄST-
KuNdigung WAG Faoler der „angebrochenen (SOoTtTesherrscha Kırche
GTI SICH salbst verkundigen sOonNndern die oOoTfesirage INn Ger
WelTt WACN nalTten SIe |111USS$S Widerstand eilsten, Nndividuelles wWwIe
gesellschaffliches Handeln alleın „Sachzwängen” OrlenTtTIeren
Im S GUT dıe BerufselInfüuhrung NACCO)  =) Seelsorgern UNG Seelsorgerinnen
ST INne grundlegende VoraussetTzung, Solidarita erlernen, die
Sensibilisierung fur Hr eMdeSs, die -ahigkeit SICH anderen GUTrZUSCHIES-
Ben UNG SIEe In hren kulturellen UNG religiÖsen Eigenarte wanhr- UNG
Erns neNhmen Ua INnre Perspektive InneNhmMeEen



IM S GUT Q @s Handeln der NaupTtTberuflichen Seelsorgerinnen HR®
Seelsorger ergeben SICH C(IUS eInem lebensfoördernden, evangellisierenden
Seelsorgeverständnis olgende Handlungsorientierungen:

|Iie WiChTIgsSTE (S@STGIT eINner Handlungsorientierung IST dIe Dorojekflie-
rende Arbeitsweise die Seelsorge ernbar UNG uberprüufbar
@® IM Sinne eIner „&Qualitatskontrolle”),.
FNnTiIschelden fr die Identität der Kırche ST die OnkreTe UNG We!l-

n Gruppen (sSemerınden Wn Ortskirchen kommMUNIZIeren GUufT
der BasIis gleichberechftigter, gegenseillger BegegNung UNG Aner-
kennung SOWIE der reinel Un Sleichheit der CAHharsmen der e71@el-
Igren enscANnen
HAaupTberufliche SeelsorgerInnen er SICH Dersoönlich Guf den
- vangellsierungsprozess ealnzulassen UNG KahmMeNbedingunNgen
mMmitzuarbeitfen die die Subjektwerdung fur möÖglichst Vviele isten M
den CGemelInden ermoöglichen.

Im e el dıe gesellschaffliche KelevVvanz Va Seelsorge ST S noTwWweN-
dIg fur SeelsorgerInnen wIe Semelinden, @z gesellschaffliche GTG
mOöglichst Drazise wanrzuneNMEN IM C SI dıe forderlichen UNG die
NINderlichen StTrukturen fur die Verküundigung des Evangellums.

-INEe zenTrale Aufgabe NAaUupTberuflicher SeelsorgerInnen IST die AI e-
TuNMNGg, Begleitung UNG VerneTtTzung gemelIlndlicher 0CCn „aQußerge-
eindlicher ) Gruppen UNG Kreise
HaupTtTberufliche SeelsorgerInnen ern daruber hinaus dıe Aufgabe
Raume fur solildaritatsfördernde LEeMPrOZESSE SCHOÖONSTT. diıe L S:

Degleiten UG die O] emAachten eigenen rm NrÜNMN-
JST) We@R UnTer der Perspektive der HNeruflichen olle reflektieren
SeelsorgerInnen SING WIEeE le Seschöpfe CIZU „DeEegnNadeT ' UNG GG
QUuT verwiesen, In dIe (SeNeImnNISsSeE es r  einzutTauchen  Cl Un aYe =

enscnen hrer CAraus geschöpften HOoffNnUunNg TeiIlnaben (GIS-
ST}

Evangelisierende Seelsorge, die SICH er der konkretfen Men-
SCNEer IM Inremn Jeweilligen gesellschafflichen KONTeXT orlentlert, VeTl-

AU® Solidariıta UNG VSTIK mMmitelInander UNG grei Q| SOWON| ® @s
nliegen QUT, es Spuren IM eigenen UNG IM en NGe-
ı enscnen suchen (Golitesirage), Gls UCN den Auftrag, die
eich-Solttes-Botschaft GIls DoropNheftischen Impuls für UNSSTE (s@s@8Ill-
SC verkunden UNG eIner „vorläufigen Kxealisierung T ANZUGN-
nelTen

FÜr meme ONkretTe Arbeit UNG menen LeM-OrT die Berufselinfuhrung,
edeuTe dies |Iie Berufseinführung NOGT Orn Aasser UNG CNarven
fur ® z Ineologische UNG spirttuelle Auseinandersetzung MIIT der OTT@S-
rage



EeNAUSO WICHTIG GCheint mMır dıe Überprüfung der konkreien rojJekte
UNG nıTaTIven, welche Nöte sSIe IM C Guf die Keich-  OTT@S-
Verheißung Onkreft wenden, Inwiefern sSIe | el UNG Unterdrückung MIN-
ern UNG die Menschliche UVrSehnsucht: GeA (Iranszendenter) £eDOT-
genheit WACN nalten der wecken


